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Zurück zur Einfachheit. @

"ruft ein Mibirbeiter der „Neuen ‚Glarner Zeitung“ umd
führt unterHinweis auf die Spm=Erlaffe der elögenöffi-
jchen Behörden aus: ‚Est natürlich Elar, vaßmitiben:
Hinweis auf den großen‘ Ernft der finanziellen Lage des
Landes und der Yufinunzerung zumgrößten Sparfamkeit
noch Nichte erreicht ft. Die Worte mülfen in die Tat um:

ngefeßt werden. Das gilt nicht nur für jeden einzehten Bür-
ger, fondern auch Für alle Behörden, Bereits Hört man

» da und Dort die Biertifch-Politiker über die eidgensffiichen
„Behörden twettern md jehimpfen, die bisher faft gleichgültig

zugefchaut hätten, wie ich die Stoatsfinanzen forigefeßt
 werjchlechtern. Dem it nicht fo. Wenn die Schlacht aus

ft, Bann man leicht Eritifieren! Notivendig vor allem tft
9. heute, "Daf wir mit der Nücfehe zur Einfachheit Exuft
sımachen.: Oben und unten! Der Einzelne fowohl wie die
» Behörden. Wer fich einmal die großftädtifche Sonntagsivelt:
vettwas näher anfieht, wer fieht, wie hochgeftiefelt die Düm-
lem und oHerilein in. den voll gepfropfien Vergnügungs-

lokalen eitherfbolgieren, der wird fich jagen müffen, daf
" unfere Städte zu wahren Lıruse und Vergnügungszentren
sigeimorden find. Und alle Volksfchichten machen in blinder

Sucht das faule und ecflige Treibeit mit: Auch in der Ke=
benshaltung bes fo. Die einfache Koft Fennt man nicht
mehr. Süßes, Gebrätenes, und fremdländijche Detikatefjen

sofnd Trumpf Von den Kleidern und unferer Jugend gar
nicht zuworeden! Viele find zur Zierpuppe geivorden. Ein
‚fehivieriges Kapitel ift das Verfchtvinden der Arbeitsfreude.
Das volle Tagemwerk' it felten zu finden, man will nur
noch einige Eurze' Stunden zum-Arbeitstifch. Wenn oas fo
weitergeht, helfen alle Mahnmorte und alle fozialen Nez
formen nichts, Dann gehen Land und Volk mit Stchers

heit: zugrunde, Darum. heißt es für jeden ehrlichen Wienz
fehen, ferver Arbeiter wder Chef, zurück zur Einfachheit.

ers Deangebe fih dad Wort, ftehe zufammen und fuche ein
“ander etivag beffer zu verftehen und zu helfen, danır wird
unjer Volkrdie ernjte Krifenzeit überwinden. Einfachheit,

> Sparfamket und treues Schaffen allein werden ung aus
der Not heraushelfen.““

"95. Zürcher Rautonal-Surnfeit in Rüti.
(MeKorr.) Von geradezu grandiofem Sommermetter

an begünftigt, nahmen die give; erften Fefttage, Samstag umd
... Sonntag,. einen überaus prächtigen Verlauf. Der tweitaus-

gedehnte, mehrere Hektaren große, ganz ebene Arbeitsplat
am der Rappersiviler. Strafe erwies fich als fehr gut ger
wählt und bot den Zufchauern um feiner wunderbaren

Sernfücht un die Schrunger, St. Galler: und Glarneralpen
08 N ein ammwvergeßlich fchönes Bild. Schon am Samstag traten

im Geftionswetturnen eine Reihe gediegendfter Leitungen
. tage. . Vom Publikum murde fpeziell dag Ningen und
Schwingen mit. hohem Sntereffe verfolgt.‘

- Der Hauptfefttag var der Sontttag, an welchem in
. Rütrs feftlich deforierten Gemarfuitgen ca. 4500 Aktiv
 turner, ca. 500 Mitglieder ı
200 aktive Männerturner anmwelend waren. Vormittags 9

HoN Damentiegen und ca,

Uhr wurde Die Kantonalfahne am Bahnhof empfangen
‚und mit Mufif zur Fahttenburg in der großen Feithütte ges
leitet. Anfchliegend vollzog fich die Begrüßung der Ehren:
 

Die zürcherifehen Landfehulen=. 4m Anfang des 18. Jahrhunderts. *)

Dias! 120. Neufahrsblatt der Zürcher Hülfsgefelifchaft
’ sobringt. eine. überaus intereffante Studie über die zürcherte

fohen Londfehulen im Anfang des 18. Jahrhunderts aus
der Feder von Dr. E, Stauber, des Fördererg der gürchertfchen
Gemendechronifen.
"Die nachftehenden Ausführungen find im mwefentlichen

“ diefer Arbeit entnommen.
Die erften Keime des chriftlichen Sichulmwefsns Tiegen

indet erften. Jahrhunderten unferer Zeitrachnung im Ks
se sterhumenat derrsakten Kirche. Im frühen Mitt.lalter find
ode Klofterfchulen Trägerinnen dev Erziehung und des ln

or Ferrichts. Namentlich hat der DVBenediftinesorden einen fe-
 gengreichenEinfluß auf das Schulwefen ausgeübt. Alles

drängte fich, die Kinder den an die Benediftinerflöfter anz
+ gebauten Schulen zu übergeben. Diefe Klöfter wurden zu  

  

 

Burgen gegen“'Geinalttat und Frevel, zu Zufluhtsörtern
irMWehrlofe und Verfolgte, "zu Mufterfchulen chriftlicher
=Frömmigkeit, zu Priefterfeminarien für die Kicche, Mufters
'onftalters fürAcdenbau und Gewerbe, Kunftfchulen für Ges
fang, Mufit, Baukunft md bildende ı Künfte. Mit den

one Monnenklöfbern des+ Bemediktinerordens tuaren Mädchenfchus
5:0 Venuperbunden;sin denen auch Bleine Knaben den Anfangs
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7 anmtereichtöempfingen.= Emen vehtenvollen Plakuın der
 Gefchichte Des «Schulmelens nimmt: Karl der Große (gerRL!

feorben 814), der auch Beziehungen zu Zürich "hatte, ein.
obfchtuebte das.Ideal aber ‚allgemeinen  Volfsfchule vor.
Er ‚hef viele,neue, Schwleirzerrichten, «intwellhen die Pries

2:39120.  Menjahesblatt; derahiifisgeisfichafbchn -Bünirh Lauf das:
Zah 1920, Kommilfionsverlag Beer & Co. Zürich,

’ “

gäjte im Gemeindehaus. Der Präftdent des Koantonalturn-
vereins, Zehnder-Thalrlil, hieß. die zum: Fefhe erfichienrenen
Vertreter der Züncher Negierung, die Heren Dttiken! und
Maurer, des Kantongrates, der Bezirfs- und, Gemenwde-
behörden in Rüti, de
Sleifes, herzlich willkommen, das durch feine turnfreund-
Lehe Gefinnumg im den vorderften Reihen der zürcherifchen
Gemeinden fteht. Namens des DOrganifationskomitees Fchlofi
fh Here Gemeindepmifivent: BaumannzDertle dem DBILl-
fbommgruf an und bi Freude darüber Ausdruck) daß

  

  

Petrus ivider Erwarten feine fehönfte blaue FahneIaus-

de Gründung eier Vereranen-VBereinigung des Fantshtaler.
Zurnvereing Zürich, mit Lehrer Jakob Bindersgüri

Zufammenkunft foll im Frühjahr 1921 frattfinden.?
Toppelquartett des Turnvereing Seebach widmete den %
veteranen prächtige" Liederporträge. ei 2

legten Pad. Am Nachmittag folgte eine immenfe Jufchauer-
menge der turnerifchen Arbeit. Ganz befonders großen! Bei-

tung. Anfchliegend folgte Die Lebergabe ver Fantonalen
dunch Sekundarlehrer H. Volleimweider, der namend be
Zuenpereing Unterftraf in einer gehaltsolfen Anfprache den

feftes von 1920 begküchwünfchte. Hr. Baumann-Dertlehahım

namens de Organijationskomitees ihr in Rüti ein Tiebes
Heim zu bereiten. >| E

Unter allgemeiner Spannung erfolgte die Wreisper

„Abteilung. Namens 28 Soampfgerichtes. jprach- Ficht Herr
‚Schaufelberger-Zürich fehr amerfernend über die am den

aus. Er entbot der ganzen Bevölkerung von Nütı herzlichen
Dane md ermunterte die Zurnerfcharen zu weiterer em:
figer Arbeit. Er fchloß mit einem Hoch auf den Feftort
und dejfen Organtfationskomitee. 0

Die Nangverteilung in alphabetiicher Reihenfolge et-
gab für die beiden erften Tage im Seftionsturnen 67 or
beerz und 16 Eihenkränze, im Kunftturnen. 17 Lorbeer
und im Natiottaltumen 26
Ranglifte der Sektionen wird erft am Montag abend) nach
Schluß des Feites bekannt gegeben. Na

Sibgeusnemani.
Die Zollergebniffe belaufen fich ım erften Halb:

jahr 1920 auf rund 44 Millionen Fr. gegenüber 27: Mit
fionen im. gleichen Zeitraum des Teßten Jahres.

30. Juni 1920 netto 409 Millionen Fr. ein. Davon gehen
rund 80 Millionen an die Arbeitslofenfürforge und 50 Mil-
konen an die Kantone ab. 3

Sleifchverfauf von verfeuchtem Vieh.Aleter

Die Kantongregierungen werden ermächtigt, dasaus den

 

hervorragenden Stätte Hene

gehängt habe. Um 11 Uhr vollzog fich in der Kirche Rüti '

Präfident und HeinrichKuhn-Zürich als Aftuar. Die nächfte

fall fanden das Spegialtunen und die allgemeinen IFrei-
übungen im Männer und Domenzurnen mit Mufikbegleis

abhne.
Des:

mit füchtlicher Bewegung die Zahıre in Empfang und gelobte

Abichlachtungen infolge der Maus und SKlauenfeuche her
‚ rührende gejunde Fleifch vntionell zu verwerten. Sie find
ermächt'gt, Meßger, Sleijchverfäufer und Konfervenfabriken
zur Mitwirkung heranzuziehen bei der Verwertung des Filet
Ihes und ihnen beftimmte Verpflichtungen für die Weber
nahme und Abgabe von Sleifch aufzuerlegen, das für den
Gebrauch geeignet ift. Ste Eönnen wenn möglich eine Nez

 duftion der ordentfichen Schlachtungen anordnen oder für

Das Mitagsbankert füllte die großeFefthtitte bie) zum|

nee Feftort zur Wänzenden Dinchführung des Zurnz |  
teilung für das Sektipns- umd Einzelwetturnen derRrften

Eichenkfränze. Die definitive.

Ausder Kriegsgewinnftener gingen bie zum'

die, rationelle Verwertung, des Fieifches von berjeushtem
‚Vieh faßte der Bundesrat am Freitag folgenden Beichluß: |

erften beiden Tagen zutage getretenen KeiftungenderYurner

einzelne Gemeinden ein Verbot ausfprechen. Sie werden
dariiber wachen, daß die Sleifchpreife Für die Konfumenzen
den Anfaufspreifen von Vieh oder Fleifch entfprechen. Sie
nd ermächtigt, für das Kantonsgebiet oder einzefne Ges
meinden Höchitpreife feftzufegen. Auch das Deterinäramt
HE ermächtigt, Vorkehrungen zu treffen, damit das Sleifch
möglichit; vationell verwertet werde. Es ftehen ihm. die er=
wähnten Befügmiffe der Kantonsregierungen zu.

Kanton Siridh.
— Aus den Verhandlungen des Negies

tungsrates vom 8 Jul. Die Fıtanzdirektion Yegt dem
Negierungseat die Staatsreihtung über das Jahr 1919

3.007, die bei 67,732,250 Fr. Einnahmen und 86,064,930
‚Stanfen Ausgaben mit einem Defizit von 18,332,680 Fr.
abjchlieft. Ste wird abgenommen und famt begleitenden
Bericht am ven SKantonseat meitergeleitet.

— Bom Bauarbeiterfbreif. Der Negierungsrat
hat, nachdem die Arbeiterfchaft fern: Anerbieten eines Sichteds-
jpruches im. Bauarbeiterfonflift abgelehnt hat, befchlofien,
mit iveiteren Maßnahmen zuzumarten, und dem Baumeis
fterverband  ttahezulegen,; mit den Bauarbeiterm direkt in
Verhandlungen einzutreten. Sa
ra Kcheitreit Die Verhandlungen ivegen des

Köcheftreifs, die am Dommerstag unter dem Vorfiß’deg eidg.
Volksiwirtfchaftsdepartements IM "Bert zwifchen den betei:
ligten Onganifationen fhattfanden, verliefen ergebnislos, troß-
dem die Hoteliers und Wirte weitgeherives Entgegenfommen
zeigten.

— Da die Gemeinde Fllnau einen Antrag auf Einführ
rung der Grumnödftücgewinne und Handänderungsiteuer ab-
lehnte, droht das,Volkgrecht” mit einer Volksinitiative,
um diefe Steuern für alle Gemeinden obligatorifch zu er=
Elären.
 — In den Thrdtzüischerifchen. Gafthöfen find im ver-

floffenen Juni 18,248 Fremde abgeftiegen gegen 21,174
im Juni 1919.

— Für dag am Samstag, begontiene zürcherifche Banz=
tonafe Schügenfeft im AMbisgütlisgürich haben füch für das
Seftionsfchtegen 190 Sektionen mit über 7600 Schüßen nz
"gemeldet. Gruppen find 600 eingefchrieben. Die Veteili-
güng Ddärfte über 10,000 Schügen betragen.

— Die Stadt Zürich fucht alle Möglichkeiten zufammen,
um {he Budget zu verbeffern. Neueitens hat der. Stadtrat
‚befehloffen, von den Sournaliften und auswärtigen Zei-
tungen für die Abgabe der Weifungen ufiv,, die bisher, Eoften-
[08 erfolgte, eine jährliche Gebühr von 10 Fr. fomwie die
Nuslagen für Enveloppen und Porti mit 5 Fr, zu erheben.

— Am Freitag abend ftürzte ein Laftauto, aı der Ger
neralfee in Zürich, der. Brauerer Wädenswil in den, Schans
 

fter im Lefen, Schreiben und Singen Unzerricht geben muße
ten. A

Sen Neich wurde unter ferne Söhne geteilt: Diefe
waren zu jehr von amdern Intereffen in Befchlag genomz
men, als daß fie viel Zeit gehabt hätten, fich desSchul-
weiens eitergifch anzunehmen. Die Klöfier warencs, die

einfegenden Fortfehrittszeit gingen auch die Reis
ftungen der Silofterfchulen. jehr zurüc. Doch brachten die

 Kreuzzüge, die Das Abendland mit der griechifchen und.
abziehen Kultur In. Berührung buachten und fo einen

    

neuer, Auffchtvung, um den fich namentlich dieFranzige
Eaner- und Dominikanerorden bemühten. Die „frühere Blüte
wurde allerdings Nicht, mehe ‚erreicht. — Zur Hebung des
Schulmefens trug, befonders die Bildung eines eigenen Blitz
gerftandes im 12. und 13. Jahrhundert bei. Es ei
in den. Städten: die: Stadt oder Schreibftubenz

  

   

 

  

  
  

 

  
   

  
     

Lefen, Schreiben, Rechnen, etwas Geographte und Ges
„fehichte gelehrt wurden. Aus. diejen Schreibftuben gingen Die
‚Birgerfchulen. hervor, die fich. Nach Tangen Kämpfen zu

- Begint des 15. Jahrhunderts vom Einfluß der Beijtliche
fet los, machten. Der Nat übernahm an Stelle der
lichEeit die Leitung der Schulen und. ftellte gegen |viertel-
jährliche Kündigung Nektoven und fchlecht . bezal

rer am. (leßtere, meift entlaufene Klerifer, Mönche,|
melte Studenden). Die für dns ganze Zeitalter.
nende Neigung zum Sichherumtreiben ergriff auchdir
len. Lehver und Schüler ‚gogen, eine wahre ‚Landp
telnd und ftchfend von Ort zuOrt. Thomas.Platter (geb

1499) ‚gewährt ung ut. feiner Lebenggefchichte Qerein für

Sichur   
Verbreitung guter. Schrifte®,.. Heft: 4, Zürich). einen : Ein-
‚blie®. in Dos Leben und Kveiben..diefer fahrenden,Schiiler

us, einSp berichtet er 3. By 2 ihn fein Vetter P

ach Hinfort Das AUnterrichtsivefen. beberrfchten. Mt deu

de, betz,,

tveitergejpamtten Horizont fchufen, dem Schulwefen einen |

  
Bacchant und. verbummelter Student, betiehn fehiefte: „Seh
befam viel Geld, dent ich war das Heiichen und Betteln
toohl gewohnt; dazu hatten ‚mich die Bacchanten von Anz
fang an wohl gebraucht, mich aber gar nicht zu den Schue
len genoinmen,. nicht einmal Tefen gelehrt. Da ich felber
in die Schule gung, hatte ich großen Hunger, denn alleg,
was ch bekam, bracht’ ich, den Bacchanten; ich hätte nicht
en bißleit gegeffen, denn ich Fürchtete die Streiche.” —

Eine eigentliche Volksichule gab e8 vor dev Nefors
matton Nicht. Erft die Glaubensbeivegung geb Eräftige Im
pulje zur Förderung der. Schule, die jedermanır, auch den
Armen, zugänglich var, denn fie hatte ein direfteg "Ye
tereffe an der Verbreitung der alfgemeinen Bildung. Sie
mußte das VolE befähigen, die Bibel Tefen zu Einen, um
es.im Bert Lehren des neuen Olaubens gu befeftigen. So nahm
dag Sichuliwefen zu Stadt und Land Fräftigen  Auffchwung
ie in der..Schweiz, fo auch in Deutfchlend, wo Luther 3.

DB. in. feiltem ‚Schreiben an die-Natsherren, daß, fie Schu
fen aufrichten iind halten: follen,“ Schreibt: ,Muß man
jährlich fo wiel wenden an Büchen, Wege, Stege, Dämme

| umd dergleichen unzähligen Stücke mehr, damit eine Stadt
zeitlich. Friede und Nube Habe, warum follte man sicht
viel mehr Doch auch. fo ‚viel. wenden an die dürftige, arme.
Sugend, daß man einen gefchieften Mann hielte oder zwei
zu Schulmeiiten?SBefonderes Verdienft hat fich um das
Schulwefen in. Deuifehland, Luthers Mitarbeiter, der gez

„lehrte Melanchthogertworben, der mit dem Ehrennamen
‚„Draecepter \Germaniae, (Schulmeifter Deutichlands) auss
gezeichnet wurden Yırch- Zwingli ud feine Mitarbeiter haben
‚tel getan zur Hebung Bes Schulmwefenss zu. Stadt und Land.

In Der züncherifchein Landfchaft übernahinen zur Ne
forntationgzeit- vielfach die. Geiftluhen den. Schulunterricht,
um durch Belehrung dası Volk für: die Neuerungen günftig
zu ftimmen. Später Eam diefer Brauch nach und nach in.



gengraben hinunter, Der. Wagen wollte einem Strafien-
bahinwagen ausweichen, Fam zu nahe an das Geländer
und glitfehte infolge Verfagens über das breite Trottsir

mit leichteren umd einer mit fehwerer Kopfiwunde, ver:
haltnismäßig heil davon, Das auf dem Auto befindliche
Holz fiel in das Waffer und ging verloren.

— Genoffe Platten turd in den nächften Tagen eine
? in einem Lungenjanatorium beginnen, um dann nach

etwelcher Stärkung feiner Gefundheit die „Staatsferien“
anzutreten. Platten ourde vom Zürcher Regierungsrat als
Pationalrat gewählt erklärt.

— Das Obergericht hat den Beginn der 4. Schtours
gershtejeffion auf Montag den 30. Auguft angefeßt und als
Sikungsort wiederum Pfäffikon bezeichnet.

— Wie das Fantonale Polzeifommando mitteilt, meh:
ven ich im feßter Zeit die Fälle unerlaubter Grenzüberz
fohreitung in aüffälligem Make. Täglich werden in ver
[chiedenen Stadtkreifen und auf der Landfchaft Perfonen
aufgegriffen, die unter Amgehung der Grenzkonteolle in
die Schweiz ernreiften und vielfach Feine Ausweisjchriften

Sie werden alle bejtraft und aus dem Lande ausge
wiefen.

. — Die Arbeiter der Mafchinenfabrif Derkifon haben
für einen fchmwer erfranften jungen WUrbeiter in Ufter 660°
dr. zufammengelagt.

— In Rüti begaben fich am Mittwoch Sefundarfchlis
ferinnen ing Gehöß, um Epheu und Smmergrün zu fuchen
zu Girkonden für das Bantonale Zurnfeft. Dabei ftürzte Die
14zjährige Elfe Honegger über einen Felfen zutode. Das
Bedauern mit der von diefem fehmweren Unglück betroffe-
nen Familie ıjt: groß:

— Die Schweiz Landesproduftenbörfe in
zürıh mit Si „Du Pont“ Zürich, die den Zmed
bat, den Verkauf und Kauf von Yandiv, Erzeugniffen

aller Art dunch Vermittlung von Angebot md Nachfrage
zu erleichtern und als Orientierungsjtelle über deren jes
meilige Markt-Preislage für die Ssntereffengen zu dienen,
bat füch neu Bonftituiert. Die Gefchäftsführung ift an Hrn.
5. Meier Baumann in Dietikon übergegangen. —
Das Büro der Börfe ift für den Verkehr geöffitet je Freiz
tag bormittags von 10—12 Uhr und narhmittagg 2—5
Uhr im „Du Pont” Zürich (Bauernftube) An den übrigen
Lagen wird der Verkehr dunch Komelponpenz beforgt.

Aus dem Limmartal,
Dietifon Dank aller Vorfichtsmaßnahmen won

Seite der Behörden und der Lamdivirte fh 8 bis zur Stumde,
fon diefe Zeilen in Druck gehen, gelungen, die in biefiger
Ortjehaft ausgebrochene Viehfeuche auf deffen anfängliche
Herde zu befchränfen und eine weitere Verbreitung jowohl
“in der Gemeinde jeldft; hore in andere Nachbargemeinden zu
berhiten. "Die Gerüchte, die hie und da von fenjationge
tüfternen Bewohnern in die Nachbarjchoft getragen werden,
als nehme die Maul und Klauenfeuche ernftere Geftalten
an und werbreite füch von Tag zu Tag, find Gerüchte geblie-
ben; e8 wäre auch da am Plaße, weitn folchem Gefichwäß
Einhalt geboten würde, die Konjequenz Hat Teßten Endes
unfere Gemeinde felbft zu tragen. Em vernünftiges Mittel
givifchen allzu großer Nengftlichkeit eimerfeits und Nahe
Yäffigkeit anderfeits dürfte wohl dag Nichtige fein, um. die
Seuche in feiner weiteren Ausbreitung zu verhindern, much
ohne eine allzu einfchmeidende Beichränkung des öffent
lichen Verkehrs, werdie Gefahr der Verbreitung einmal
vorüber it.

Die in der Gemeinde getroffenen Ahwehrmaßnahmen
richten fich nach den Uebertragungsmöglichkeiten. In uns
eigennügiger Weife beforgen Feuerwehrleute die Durchrüh-
rung der Desinfeftionen auf Strafen und Pläbßen und
por den Ställen, die mit Hausbann behaftet find. Diefe
Desinfektionen find ein notwendiges Abmehrmittel gegen
die tinEie Uebeitragung; e8 dat fich in andern Gemeinden
eriviefen, daß Lie Uebertragung Der Seuche durch Pers
jonen, Tiere, Sachen und Waren Fonftatiert werden Fann,
piefmehr als die Webertragung dunch Die Luft. Gegen die
Hebertragung durch die Luft Spricht fchon der Umftand, daß
 {

Abgang ımd anfangs des 18. Jahrhunderts fbanden nur
noch iwertige Pfarrer auch im Dienfte der Schule. Vielleicht
war das die Urfache, da Das Schulmwefen frhon im Anz
= de8 17. Jahrhunderts auf einer umbefriedigten Stufe

nd.
Den Bemühungen des befannten Antiftes Breitinger,

(1575—1645) ih ed gu verdanfen, daß die Negierung-
den Landfchulen neue Aufmerkfamkeit fchenkte. Seit 1614
war er GSchulbere (Schulinfpeftor). Auf feite Weranlaf-
fung erließ der Nat 1637 eine Schulordnung, die vom
feften Willen zeugt, dag Schulmefen zu verbeffern. Im |
gleichen Jahr wurden die Lehrfandidagen einer öffentlichen '
Prüfung unterworfen. Faftı alle waren Handwerker, Ges
prüft wurden. fie im Schreiben, Xefen, Singen und „auch |
der Katerhifation halber” (alfo im Nechnen nicht.) Breiz
tingers Beftrebungen hatten guten Erfolg. Auf dem Lande
mehrten fich die Schulen, an mehreren Orten wurden Die
Befoldungen erhöht.

Während aber nach der Schulordnung von 1637 eime
Art von. Koordination von Schule und Kirche beftand —
der Pfarrer Eonnte beim Schulmeifter Klage führen über
Sehler und Vergehen der Yugend; der Schulmeifter aber‘
Eonnte „an gebührenden Orten” Anzeige machen, wenn
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Isuch Stälfe in der Nähe ver serfeuchten Gehöfte gefund ger
Fdlieben find. Und. Schließlich müßte dann die Anftecfung
Feine noch wiel vafchere und heitgehendere fein.

hinweg. Die drei auf dem Auto befindlichen Männer Eamen F- Die Gemeinden um unter Dorf haben rafıh mit Ab-
I wehrmaßnahmen eingefeßt, um die Einfchl.ppung der DVieh-

jeuche zu werhüten; Nnamentich vorfichtig geht Daber Die
‚Gemeinde Bergdietifon vor, Ingbefondere darum, weil fie

Inun inmitten giveier Sewuchnherde fiegt und Daher die
größte Vorficht am Plage tft Die Zugänge ins Dorf find
gejperrt, iwie e8 auchin einen übrigen Nachbargemeinden
angeordnet worden ft.
Die bandivirtfihaftliche Bindiferung unferes Dorfes hat
fich der ihr auferlegten Mafigel des Verbotes im DBefuche
Bon Wirtfchaften und amderr Lofalitäten millig unterzo-
gen; fie trägt in erfter Linie ene große Verantwortung. Sie
bat aber auch das Necht, von den Leuten, die fie während
de Krieges mit Brot, Mih und Fleijch verforgt hat,
die nötige Nückficht: auf die heutige Lage zu verlangen. Bet
gutem Willen Eönnen die angeordneten Maßnahmen un
fchiwer getragen werden, Was aber nötig tft, muß mit aller
‚Energie durchgeführt werden, denn noch tjh die Gemeinde
Dietifon nicht aus der Gefahr der MWeiterverbreitung. Und
wem das Wohl des Bauers trieder Aligemeinheit überhaupt
am Herzen Liegt, der Imird yegebenenfalld auch vor einer
Heimen Ungefeglichkeit nicht zrückichrecdten. Wenn die Ber
börden und die ganze übrige Bevölkerung Hand in Aand
Bujammenarbeiten, wird man der Viehfeuche Herr werden.

werdarht tft Das Mindefte, insg man von den Viehbeft-
Bern unferer Gemeinde verlangen muß. Wird allen Maß
‚mahmen Nachachtung verfchafft, dann bleibt ung auch ein
‚Borfunglüd erjpart. w   

 

* * *

wi‘ Reifeberidt
Be über die
R Alpfahrt: Bannalp-Ifental-Isteten

vom Kinshenchor ref. Dietikon

3. und 4. Juli 1920.

Motto: Beifpiele tun oft mehr
i - Als viele Wort und Lehr),

3. %uli Hell lacht di liebe Frau Sontte am frühen
Morgen fehon. über Dierifons Dächer und Ffuren. Prima
keiten?! Mit Emfigkeit werden von den Fahıtieil-
nehmern die legten Einkäufe gemacht betreffend DVerprv-
piantierung und für teils praftifche, teils unbewußt uns
\sweskmäßige Bekleidung und allerlei inzime Toilettenartifel
geforgt.
ne Doch jedes forget bei ficht wenn nur das Wetter bleibt!
| Aber — das Programm: ıft feftgeftellt und wie früher
‚Iebon, auch diesmal foll e8 ausgeführt werden, ohne da
‚man dent greifen Petrus, den\felbftherelichen Wettermacher,
gefragt hätte, wie feine Gefingung für unfer Vorhaben eis
gentlich fer. i

Plöglich um 1. Uhr mittags — die Abfahrt war auf
11.31 Uhr anberaumt — fängt es an zu mwettern, daß, einem
'angft und benge toird. ZIroßdem wage ich mich noch auf
‚die Straße, beladen mit Sad und Pak und fo mwandere
ich bei fhrömendem Negen, von allen Leuren angeguckt, dem
Bahnhof zu. Halbwegs Eomme ich zivei weiteren Getreuen
Nach” und. jo geht's "weiter zu dritt, bald zu viert, von
‚feoher Hoffnung erfüllt, dem Bahnhof entgegen. Zur feit-
‚gefeßten Zeit trafen toi am Befammlungsort ein und bald
mar die „‚gejeßliche” Mehrheit, um einen Befchluß Faffen
zu Eönnen, beifammen, und jo war man fich in einigen
Minuten einig, die Tour auszuführen, da «8 fich nur um
‚ein vorübergehendes Gewitter Handeln Fönne. Bald mierkten
‚wir aber, dafı tur uns getäufcht hatten, denn fchon in
Kızern gab Petrus fernem Untertanen, Gott Pluvtus, Befehl,
‚28 jeien hoteder Dietifer auf der Neife, er jolle die Schlau:
jen öffnen. 2

Noch orll ich Furz etwas von unferer Fahrt bis Luzern
berichten.

- Sahrplanmäßig follten wir um 1.31 Uhr in Dietikon
wegfahren und noch hatten wir Feinen Präfidenten bei uns.
1.40 Uhr Eanı dann ehr Zouet in Begleitung feiner. befje-
ren Ehehälfte um die Ecfe des Güterbahnhofes gefchlichen,
und wie erkannten auch bald in diefer Perfon umfer vermiß-
tes Prafidium. Zum Glücd hatte der Zug eine Viertelftunde
Verfpätung, fodaß er dennoch früh genug mar.

Endlich ging es fort von unferem lieben Dietikon.
Nach Furzer Fahrt waren vie in Zürich, wo ung fchon der
Luzernerzug m Empfang nahm, welchen ein Ertramagen
beigegeben twar,, der in veröankensiwerter Weife von Hrn.
‚Bleule* beftellt wurde. In Zürich gefellte fich neh ein Teil:
‚nehmer zu ung, fodoß wir nun 25 Perfonen- waren. Nun

ausgefiihrt 

I gings ın gemütlicher Fahrt dem Vierwaldfhätterfee entgegen.
Zwifchen dem Pfauchen der Zugsiofomotive, dem Adieuz

Rufen und Singen anderer Paffagiere hörte mar auf zinz
mal ipteder die grelle Stimme eines unferes Soprans, dem
von unferem alten Vereimspräfidenten ein Bein an die
Magenbanf gebunden wurde; abermals tod die weibliche

 Sungmannfehaft durch die Geftalt einer Here, die plöß-
eh m unferem Wagen auftauchte, erjichweckt:

e In Luzern angefommen, befuchten wir, um die Zeit
1  auszunüßen, das Lörwendentmal und den Gletfchergarten.

Um 6.30 Uhr vaffelte das Bähnlem mit unferer fiöh-
ben Schar Hergistvil zu, too wir um ca. 1/7 Uhr -ankas

men, um Nach emer Pleinen FJußmanderung ın Gtans:
ad ins EngelbergerBähnlein verladen zu werden. Mit der Pfarrer die Schule nicht ‚‚nach Gebühr” befuchte — gez"

longte nach und nach die Eichule ganz unter die Obhut
der Kirche. Die Leitung der Schulgefchäfte ging auf die
Eiechliche Oberbehörde über. Sie wählte die Schulmeifter,'
während früher die Gemeinden diefes Necht hatten. Sie
Eonnte Schulmeifter firafen und abjeßen, wenn fie fih
verfehlt Hatten. Sie Eonne armen Gemeinden und Lehe
ern Zufchüffe verabfolgen. ;

sm Sommer -1715 nahm die Firchliche DOberbehörde
zum erften Mal eine allgemeine Erhebung auf über den

>

Stand des Schufwefens. Gefragt wurde nach der Zahl I’
der Schulen in der Gemeinde, nach ihrer Anordnung, Ihrem
Alter, ob nur Winterfchule oder auch Sommerfchule ger
halten werde, nach Befoldung des Schulmeifters und aus I"
wehkhen Quellen fie ließe, nach der Gefchieflichkeit und I”
dem Fleifi des Schulmeilters und fung in der Schule ger |
lehrt: wurde. Aus den meiften Gemeinden gingen AntT
orten ein, die gewöhnlich vom Pfarrer, zumeilen auch)
vom Schulmeifter gegeben wurden. — Diefe Berichte hat F
Dr. Stauber in feiner Arbeit über die zürcherifchen Land-
fehulen verwendet, die ung ein intereffantes Bild von
der damaligen Landfichufe gibt. ES

   
  
   

    

    
   

   
  
  
   

   
  

der größten Mühe fehleppte und das Züglein ns prächtige
 EngelbergersZal, von welcher Pracht wir jedoch infolge ber

I Rändigen Nebels und Negens nicht viel fahen, nach unferen
erften Hauptziel: MWolfenfchießen.

Nun erft ging das Wandern los.
Schon nach 10 Minuten wurde ung ein älteres Mit:
glied untreu, indem eg den weniger fehloierigen Weg wählte

5 ” zurückkehrte Nach Luzern.
Zn raptder Steigung führte uns der Weg, Wolfen:

chießen unter ung rechts Tiegen laffend, durch Wälder und
n Bergbächen vorbei nach Ihersftickenbach, two wir bei

Seinbrechender Dunkelheit und Regen an unferer End-Etappe

S
a

F für den heutigen Tag anfamen.
Nach dem Nachteffen, das allgemem mundete, wurde

da8 Tanzbein noch gefehiwungen. Da es unfer Kappellmeijter

"borgezogen batte, die Schuhe auszuziehen und mitzutanz
gen — denn in den Schuhen ging es nicht gut, objehon.

der größte Teil der Damen mit ungenageltem Schuhtverf
berfehen var, dag vielen zum Verhängnis wurde — muß

hen mir den taftficheren Phonographen fpielen laffen.
Trachdem toir noch Tinen Mann beftimmt hatten, ber

die Leute am Morgen tvedleit follte, gings ind. Bett, entgegen

Der entftandere Schaden ft Ichon hoch germug. Sorgfältige !
Beobachtung der Tiere und jofortige Anzeige bei Seuchenz "

DE N N Were

richtige Lagerftatt recht froh.
4.,3ult. Nach einer getwitterhaften Nacht wurde am

Sonntag morgen um 4 Uhr, allerdings um eine Stunde zu
Ipät, Tagmache gemacht. Um bald 6 Uhr wurde ber twun-
derbar fchönem, Elarem Wetter, nach eingenommenem Früh:
ftüc, zum Abmarfsh alarmiert. Nun gings in angenehmen
Zempo und bei guter Laune bergan. Wer Fein gutes Leder
zeug hatte, befam bald naffe Füße, da ed immer über
Sumpfland hinauf zum Schindelboden ging, mo der erfte
offizielle Halt gemacht wurde, mit „Znüni“ verbunden.
Majeftätiich überragten uns die Wallenftöce, auf melchen
e8 Über Nacht Neufchnee gegeben hatte, und binter uns

Stanferhorn, mit feinem typifchen Hotelbau auf dem Kulm.
Sbfehon die Gipfel rechts und Infs gu arg verlocten, gab
es Feine andere Löfung, als fo bald wie möglich weiter
zu Eommen, da fich fehon wieder Nebel auf den höheren
Punkten zeigte: fichere Vorboten von Regen. Immer mehr
zogen Dichte Nebelfchwaden heran und als wir ca. um
9 Uhr über einen fteilen Bergpfad hinauf zur Bannalp
famen, waren wir fehort ganz yom Nebel umringt, fodak
uns der Senn auf der Alp den gut gemeinten Rat gab,
anfkatt über den Bannalppafı über den näheren Schonegg-
paf-nach Sfenthal zu gehen. Nun mußten auch wit, die
a den SKatferftuhl als. noch zu befteigenden Gipfel ins

e gefaßt hatten, diefen Plan ins Wafjer werfen, da die
 worgeichlagerte neue Route ar der Nordfeite ded Berges

RR Geiführte, velche.ung als unbeziwingbar bezeichnet wurde,
md zudem eitte Befheigumg wegen des Nebels, der ung nun
jegliche Nusficht oöllig verdeckte, unnige Mühe gemwefen
Imäre. Man: jahb Faum mehr 200 Meter vor firh bin.

Ph planlofem Herumirren Famen mir endlich wieber,
über Felfen und Geröll, hinunter nach der Sinsgauer Alp,
hinumger Son. 1715 Meter auf 1270 Meter Höhe, um
mieder hinaufzuffettern auf 1925 Meter. Als Schlußführer
hatte ich Das allerfchönfte Amüfement, de, nur allzu oft,
Teilnehmerinnen einen Salto machten, und tmieder einige
Meter hinumterfugelten, oder fonft in eier ESchmugpfüge
ein unfreivilliges Fußbad nahmen, weiches mich jebee-
mal ergögen Eonnte,. da uch nicht der einzige fein Tolle,
dem 8 Jehon fo ergehen mußte. ; 2%

Nun ging das Steigen tvieder von neuem Iog --
ingieifchen fängt Petrus wieder an zu weinen — ald wir

   

  

twir vor einer, für etliche fait unübertwindber fcheinenden
Wand, die num als Tehtes Hindernis gewonnen werden
mußte. :
ı hier wechfelten wieder ein Umarmen der Fels

blöcke, huie eine Eleine Blonde richtig betonte, mit Eleinen
Nutfehpartien, auf dem naffen Boden, und nach müh-
famem Klettern gelangten die Lebten auf den hächiten
Punkt. Endlich gab eg eine, für viele Kängfterfehnte Mit
tagsraft. Es erquickte uns ein felbft zubereiterer ertuärmenbder
Thee, der den dunchfrorenen Seelen tuieder. einigermaßen
Leben gab. Nach einer Paufe von einer Stunde ging es
kvieder tafwärts. Wenn auch hie und da ein Fleineg Hinz
dernig in den Weg trat, tvie zB. ein Abjab verlieren, oder
daß jemand mit einem weißen Rod in einen „Dreds
umpen“, tor noch verkautes Gras, von einer Kub
herftammend lag, bineinfiel, und noch andere Fleine Epi-
foden, Die auf. einer .,,Mpfaßet  menfchlich find, durfte
man “den Mut doch wicht finken -Iaffen. Endlich gelang:
ten wir auf eine annehmbare Straße, die und nach dem
plöglich wor uns auftauchenden Sfenthal führte, Um das
(eßte Dampffehiff, „das uns der Heimat näher bringen
Sollte, noch zu erwifchen, mußten wir, ohne zu raften,
Ssleten zufteuern, KLrrEAhe

Auf einmal tauchte tief unter ung das fchöne Blau
des DViermaldftätterfees auf. Im Zichzacl gings am Feld:
hang hinmger an den See, den hoir nach 4 Uhr glücklich
und ohne Unfall, jedoch begreiflicherteife ganz dunchnäßt,
bei Isleten erreichten. E

- Wir mußten nicht lange auf das Schiff warten, welches
ung, vom Wind gejagt, auf dem mild tobenpen Urnerfee nach
Brunnen führte. E8 war wirklich Fein Wunder, wenn
bald das, bald jenes, Nach einem fillen Dertchen jpringen
mußte, denn manchmal fcehwankte das Schiff fo arg, daß
man. faum mehr ftehen Eonnte, und die „Seefrankheit“,
allerdings gottlob ungefährlich, Opfer forderte.

In Brunnen angedommen, hatten wir. noch genüs
gend Zeit, um Billete am Bahnhof zu Iöfen, und jo
dreichte das Dampfroß 22 Perfonen mit einem Ertrazug
und zwei Krarler mit dem vereinbaiten fahrplanmäßigen

Tag in Wolfenfchtefen verkaffende Mitglied wieder zuges
jellte, EEE

Um bald 10 Uhr gelangten wir dann mohlbehalten in
Dietikon an, von einigen Angehörigen abgeholt.

Möge diefe fchöne, mern auch verregnete Tour jedem
Teilnehmer in gemütlicher Erinnerung bleiben und ich fpreche
allen, befonders den Damen für ihr tapferesg Ausharven
troß der ungünftigen Witterung höchftes Lob aus. Sollte
ber Kirchenchor ref. Dietikon mieder in die Lage kommen,
eine folche our auszuführen, bitte ich alfe, für gut ges
nagelte Schuhe und. Mitnahme genügender Fußtwäfche bes
jorgt zu fein.

Dietifon, den 7. Suli 1920,
Der Berichterftatter: 5. W.

PB. S. 1 Worhe fpäter. Es ift dem obigen Bericht nahe
träglich noch beizufügen, daß inzwifchen in unferem Dorfe
ein mheimlicher Gaft eingefehrt ift — die gefährliche
Viehfeuche. Hätten hoir num nicht vor acht Tagen ben
Bemeis erbracht, VYaß man auch bei höchft zweifelhaften

mätliche Stunden erleben Fann, hätten wir heute wohl
unfer Neifeprojeft für. längere Zeit bagraben Fönnen. Daß
bei paffender Gelegenheit der Kinchenchor vaterländiiche Weiz
fen erjehallen Tieß, ift wohl jelbftveritändlich und zeugt
ebenfalls, daß es bloß eine Kunft, aber Feine Unmdglishfeit
ft, auch bei Negenwerter deit. Lebenshumor nicht zu vers
‚beren. Es tft ebenfallszur Ergänzung noch zu berichtigen,
daß unfer Präfidert um 13.40 Uhr nicht gejchlichen, fon
dern ralfig geraft kam mit — ——

Detwila. 8% Die durch den Nücktritt des Gemeindes
präfidenten notivendig gemordene Erfagwahl eines Präfie
denten und zugleich eines Mitgliedes des Gemeinderates ft
om Gemeinderat auf Sorintag den 25. Juli fefigefegt
morden.

Altftetten. Den Bürgerlichen in Aftftetten {ft es

Gemeindeinahlen den Sieg an fich 

ber erften Abmachung, hoonach man im HeuSchlafen wolkte;
die Leute waren eben alle durchnäßt und waren über eine

fahen twir am Schluchten und Bergen vorbeiblidend Das

gegen die Schoneggpaßhöhe zufteuerten. Plößlich Tranden‘

Zug nach Zürich, wo fich ung dann noch das am .erften

Reifewetter dennech, Dem Alltagsleben entrücdt, einige ges

dan? der guten Wahlbeteiligung gelungen, in den gefttigen
N e zu reißen. In den

Kleinen Gemeinderat imurde der von allen Birgerlichen Pas

 



  

     

teilen morgelichlagene Kandidat Bopherd, ©. B., B.-Beam:
ter bei einem abfolutenMehr von 607° Stimmen mit 662
Stimmen gewählt; der Kandidat der Sozialiften, die big-
ber diefen Sig ine hatten, Dürr, erhielt nur 543 Stimmen.
Sn gleichem Stimme volgog fich die Wahl ins Mahlbüro;
auch Da blieb der bürgerliche Kandidat Sieger.

Das Fantonale Standfihiefien, das am
Samstag auf dem Albiggütli in Zürich feinen Anfang nahm,

zeigte fehon am erften Tage ein feftfreudiges Treiben. Zwar
. koar der Andrang der Schügen noch nicht übermäßig groß,

doch Fnallte es im den 89 Scheiben des duch einen Feldbau
erweiterten Standes jehon recht ordentlich. Die von der
Schügengejellichaft der Stadt Zürich, der Feftveranftal-
‚terin, aufs trefflichhte während der Kriegsjahre renovierte
gefthalle mit ihrer vornehm ausgeftatteten Wernftube —
anftelle dem font üblich gemwefenen ‚„‚Champagnerftübli‘
— bartt gut verproviantiert und mit den beften Tropfen
bejtückt der Säfte, die fich fchon Samstag ziemlich zahl:
reich einfanden. Und fchliefluch Hat füch bei der Schieß-
balle eine mächtige Wudenftadt angefiedelt, die mit ihren
vielen Attraktionen und Beluftigungsgeiegenheiten den Feft-
befunhern zur Kurziweil zur Verfügung hält.

Un den zwei erften Felttogen find von Schüßen aus
dem Limmattale folgende befte Nefuitate gefchoffer, tworz
den: Seftiongmwettlampf: Martmum 30 Punkte; Megr K.,
Albisrieden; Scheibe „Zürich, je 99 Punkte: Gut WA
Dietikon. Sektionsiwettfampf: Wydler Aldisrieden,
mann E,, Dieiifon, Frei Weiningen, Stelzer, Engftri

Aus Feld und Hlur.
Non unferem Iandw. Mitarbeiter.

Mit gemifchten Gefühlen fchauen, Landwirte und
zer auf das Wetter der Testen Wochen zurüc. Nichts war

. beftändig, als deifen Unbertändigkeit. Alierdings wurde dag
Pflanzenwachstum durch die fewchtimarme Witterung in
bobem Maße begünftigt, diefe zeitigte aber auch Nubeners
fcheinungen bedenklicher Natur. Einmal erlitt die Hew
ernte im Flachlande eine flarfe Verzögerung und bei
einem großen Teil des Futters trat durch Auslaugung eine
farfe Wertverminderung ein. Die Qualität Eann deshalb

   

nur als. mittelmäßig bis gut bezeichnet werden, während
die erzielte Menge das Attribut fehr gut verdient, Fällt
die Emdernte auch nur einigermaßen engiebig aus, jo ift
die Winterfütterung gefichert. An den Vorbedingungen fehlt
ed nicht, die meiften Emdwiefen zeigen einen Träf-
tigen Ausschlag. Wo derfelde zu münfchen übrig Täßt,
fo auf altgebauten Grumdftücden oder bei Käferfraß, em-
pfieplt fich das Umbrechen und Anpflanzen von ufte
termaisg oder Gemengefaaten, die bis zum Herbft
fehe gute Erträge ergeben. Die Bergbauer und Xelpler find
heuer beifer daran als kehtes Jahre, wo der Fühle, vege

nerifche Suli die Heuernite fhark hinderte und das Warhs-
tum zurüchieft. Der Stand der Weiden ifb durchwegs ein
guter. |

Maren die Winzer noch bis vor Eurzem von Hoff-
nungen für eine engiedige Teaubenernte befeeelt, jo müf

- fen in vielen Meinbaugebieren, darunter auch demjenigen
- ded verhten Limmatufers, die Erwartungen bereits fhark

reduziert werben. Unter dem Einfluß des fewchtivarmen
Metters if der falfche Mehltau aufgetreten und hat iroß
wiederholten Spribens fihon arge Verheerungen angerich-

4sstet. Auch andere Schädlinge diefer. Evelpflanze machen fich
bemerkbar, fo der Wurm und der Notbeenner.

. So wenig als Teßtes Jahr find unfere Bienenzürdhe
ter diefen Sommer vom Glüd begünftigt, die Berichte aus
den meiften Kantonen lauten überemftimmend fehlecht. Manz
cherorts find die MWagvölfer Teichter als im April und bei

A

fehwächern Stöden muß bereits zur Motfütterung gegriffen.
werden. Diefer. Mangel an Ertrag erfrheint angefichtg des
üppigen Wachstums fchwer begreiflich. Der Honizfluf wird
aber durch Faktoren (Ruftdrucd, Feuchtigkeitggehalt, elck-

“trifche Spannungen ete.) bedingt, die nicht immer ident.fch
find mit. denjenigen, die ein üppiges Pflanzenmwarhstum
bervorbringen. Aber nicht nur de Tracht Itep bisher fehr
zu wünfchen übrig, jonderneg zeigt fich mancherorts unter
‚den Völßern eine Epidemie — die fog. Walötrachtkrants
heit — welche die Stände arg dezimiert. Zu dem Ertrags-

- ausfall wollen die hohen Zucferpreife fehlecht palfeı. Es
muß deshalb mit Sicherheit mit einer Nochmaligen Erhöe
bung der Zucherpreife - gerechttet werben.

Die Früchte und Gemüfemärkfte meifen zur
> Zeit Rinen „embarafje de vicheffe” auf. Was dns Herz jich
» wänfcht, Earın gekauft werden, von den Küfchen bis zu

‚ihren vornehmen Verwandten, den flaumigen AprEofen und
foftigen Pfirfichen, den eimheimifhen KHeubeerli bis zur

 Fremölindiichen Banane, Auch die DBeerenarten find ftark
vertreten, und nicht Iange wird e8 gehen, bid ung der
Süden die erften Trauben fpendet, Was die Haltbarkeit
‚der Früchte anbelangt, if diefelbe nicht über jedes Lob ers
baben, e8 tft dies eine gewöhnliche Erfeheinung bei fchmelt
reif gewordenen Früchten.

Wer diefen Sommer die Kartoffelbefprigung
durchführt, tut Wohl daran, die Pfanzungen befinden jich
derzeit in der Fritifchen Periode.

Do man im Juni fehon drefihen hört, Fommt

acht alle Jahre wor; heuer ivar gegen Ende des genanıt-

ten Monats der Takt der Drefchflegel zu vernehmen, denn

fm Klachland ih die Wintergerfte bereits unter Dach.

Aus den Nadidargemeinden.

SSBellikon. Die Viehfeuche in dem nahe am Hafen

 berg.gelegenen Bellikon hat einen neuen Ausbruchin einem

Ställe zu verzeichnen, der am Donnerstag fefhgefteilt wurde,

nachdem diefer Stall feit ca. 8 Tagen unter Geuchenver-

dacht fand. Die Schlachtung des Viehs [12 Stük) fand

ambern Tags ftatt,

Kantone.
S Bern Der Bieler Gemeinderat verlangt vom Stadt

rat 100,000 Fr. zur Subventionierung von Mohnbauten

in auf Kechnung der Arbeitslofenfürforge.

— Zum Stadtpräfidenten von Bern wurde am Sonnz

tag der von aller bürgerlichen Parteien vorgefchlagene Ge:

meindera: Lindt gewählt. Die Sozialdemokraten hatien die

Stimmenthaltung. befehleffen. Die Bereiiigung war jchwach.

‚Schwyz.Die Maul und Klauenjeuche bat tn ber

Mand, weiter um fich gegriffen undin ber Pfufti 28 und

auf der Schmwarzenegg rund 100 Stück Vieh befallen.

Sıhtvyg. Im fchrungerifchen Unterfuchungsgefängnis

erfeho „fich ein Häftling aus Worb, der fich ald ein Frauen

arzt Dr. Weber aus Bern ausgab und ivegen feines Ichmwin-

S; beihaften Auftretens vor einigen Wochen in Arth verhaftet

-J diejelbe, darum nur ein Xob der 

koorden war. Wiefo der Mann im Gefängnis zu einer
Schußtwaffe Fam, tft einigermaßen merkroiitdig. ir

Glarus. Die Regierung hat argefichts der
gefahr jeden Tourifterverkehe im Gebiet des Nauti, Mige
98; Hirzli, Olärntfch verboten, Der Viehhandel ift une
terfagt. Die Militärdireftion wurde ermächtigt, ein Lande
furmeDetachement zur Webernahme der Seuchenwarhe aufe
zubieten. Das Kantonalturnfeft in Näfels mußte veriches
ben werden. We

Bafelftadt Das Perfonal der Basler Straßenbahn
fordert in chter Eingabe an die Regierung ei e Erhöhung der
Bejoldungen, 23

St. Gallen Die Kegierung bat die Einfuhr n..
Tieren des Nindviehs, Schafe und Schweinegefchlechtes bie
auf weiteres verboten, um der Seuche wirkfam begegnen
zu Eöntten.

Keuenburg Die warmen und gewitterhaften Tage
| haben bejonders in den Weinbergen von Neuenburg großen
Schaden angerichtet. In einzelnen Nebbergen if die ganze
Ernte verrichtet. 4

Ausland.
  

B{
: Deutfehland Die Deutfchen haben die von den
Alltierten geftellten Bedingungen in der Abrüftungsfuage
genommen. j

Sranfreich. Ju der Pulverfabrik Vonges bei Dijo

ans
12%

RE

in. der Perchlovat fabriziert iwurde, erfolgten mehrere Erz
plofionen, Durch die
zerftört und über 50 Menfchen getötet wurden. Bi

— Präfivent Desihanels ift durch die Folgen ferıteg.
PeErfenbahnunfalls fehwer erkrankt und gedenft as

dent der Franzöfifchen Nepublif zurückzutreten.
— In Bordeaur erhob ein Mieter Klage gegen |i

nen Hausbefiger, der am 1. Januar 1920 den Zing

B
eir

  

   

  

  

gleiche Logis vor dem Kriege 600 Fr. Eoftere, Während des
Krieges war die Wohnung zuerft auf 900 und dann am
1200 Fr. im Preife gefteigert svorden. Das Poltzeigericht
verurteilte den Hausbefier zu 200 Fr. Buße, und 100
Sr. Entfehädigung an den Mieter. Der Befiger appelliskt
und wurde num vom Obergericht zu einem Monat (
fänguis ohne Auffchub, 2000 Fr. Buße und 1000
Entjehädigung an feinen Mieter verurteilt. E

Ungarn. Im Hungariefchacht des Antnal-Braunfobe
Venbergiverfes erplodierte ein Dynamitiager, 210 Bergleite
fanden dadurch den Tod. ®
; Polen. Die polnische Armee bat auf der ganze
Sront dunch die Weberlegenheit der Bolfchewifi-Armeen %
Rückzug angetreten. MinsE und Nowno befinden fich in
den Händen der Noten Armeen. we

Kanada. Die Fanadifche Negierung bat dem Sc
valfefretariat des Wölferbundes 200,000 Dollars zur Be
Kimpfung des Tpphus in Mitteleuropa (Polen) zur We
fügung geftellt.

t

Neneiles.
Mailand, 11. Juli. Die Vereitigten Staaten,

fand und Italien beabfichtigen, geordnete Beziehungen "zit

w
N
E
R
:

   

W

. Stalten wieder aufzunehmen.
 2ondon, 12. Jul, Die Alliierten haben der So-

bietregierung ‚einen Waffenftillftand zwifihen Pos
fen und Sovietrufßland auf der Grundlage des
Nüczuges der Polen innerhalb der ruffiichen Grenze vor:
gelchlagen. Der Waffenftiliftand foll auf einer Konferenz
bejprcchen werden, am ‚welcher alle angrenzenden Staaten
vertreten fein follen. Wenn die Sovietregierung den Bor-
ichfaan ablehnen und Polen innerhalb feiner Grenzen ungteis
fen follte, jo würden die Alliierten Polen jegliche: Unter

Seuche

die Anlagen in weitem :

für
eine Wohnung auf 2400 Fr. erhöht hatte, nachdem das

früßung angedeihen Tajjen. I ER
Madrid, 12. Zuli, Erkaiferfn Eugenie, die feit einie

ger Zeit fehr Teidend war, ift am Sonntag in Madrid aus
dem Leben gefchieden. — Die einft im Mittelpunkt des dipe
Vomatifchen Lebens ftehende ehemalige Kaiferin der Fran-
zofen hat ein Alter von über 94 Fahren erreicht; fie ift
1826 zu Oramada in Andalufien als Tochter eines Tpa=
nichen Grafen geboren. Den größten Zeil ihrer Jugend
perbrarhte fie im England und Srankreich, mo fie dem
eben zum Karfer erhobenen Napoleon II, durch die Schöne
beit ihrer Erfcheinung auffiet und fpäter feine Gattin tourde,

Bureaufräul
| für Korrespondenz,Registratur und Te

ferner

Herr @&

Aitung, Lohnwesen u. Nachkalkulation

sucht
tiniumschweißwerk A.-G.
SCHLIEREN bei Zürich.

  

   
  

ePhonbedienung

z 2205

cier

 

j öre nicht auf Marktgeschrei.
"Bei mir, da gibts beim Waschen
Einzig nur noch Schulers Katzen.

 

 

wm Drogerie und Sanitäts-Geschäft m
: Weiningerstr. | Dietikon | Teiephon 23 |

C. BISCHOFF |
empfiehlt bestens:

 

     
  

Schwämme und Schwammnetze, Haarbürsten,
2 Kämme,div. Haarwasser,Brillantinen in Fläschli, &®%

Glastöpfe und Tuben, Zahnbürsten und -Etuis, %4
2 versch. Zahnpasta und Mundwasser, div. Käl- &

nischwasser zur Erfrischung, Toiletteseifen und %
4 -Dosen, Seifenpapier (Taschenformat) Flecken- 55%

seife, Badsalz, Cremen und Puder, Rasierseiien ©
und -Pinsel, Alaunsteine, Blutstillstift, Manicure go

und Ersatzt£ile. 

 

 

Jede Art ?
PCOODBSGBS8nnOOBDODDHOOOBOOOOTnODODnNDODHEnEDEOODDENHDLROHOOnDERORDOROOTERTTEORAHETODaOHaHHHHnn

 

 

tlälp
und moderne Garnituren

billiger Verkauf.

Frau Keaser, Zürich
Rennweg 23 eine Treppe

Plag für 3000 Berfonen. :

GOaD0DEDanamnmanrmnanDDaDmnDDu

vis=-A-vis der Zramitation gelegen.

Winterhalder's bekannte reichhaltigjte Tage

Feine Weine, Prima Nettit

SD CDTETODTODD

Großer igpäfliger Garten mit geberkter Halle.

Gute Küche.alte und warme Spezialitäten bis Mitternadht.

platten. Mittagefien A Fr. 3.—

   

 

  bergbier. Prima Apfelweine aus der Mofterei Egnach.
  

 

Täglich abıed}

 

e Konzerte der vereinigten Zürher-Nufiken
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Der Beliger und äußere Betriebsleiter:

®. Winterhalder,
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Eine Wohltat
 

bei allen rheumat. Schmerzen
bei Gicht, Ischias, Hexenschuß
ist eine Einreibung mit der
schmerzlindernden Englischen
Rheumatismussalbe. Tuben ä
Fr. 1.50 versendet die 952
Sehwanenapotneke Baden

„strauenlob“
Wajhpulver

ift billig, jparfam und bequem,
erzielt damit weiße Wälche, |chont

 

 

 
 

    in

Frauen.
Mit einmaliger Brobe wird es

zum ftändigen Gebraud). 1038
  ETFpe &

LTE ea % LPRe RE TEE ERLITT

ufw. mit fchriftliher Garantie.

Ia.franz. und engl. Bneumatik, Golles, Bumpen

   

 

   

    

: Belos : Dietikon
empftehlt fein reichhaltiges Lager in

VELOS
nur prima Marken wie Cosmos, Yrennabor, Exelfior

Großes Lager in:

dio. Laternen, fowie jümtlihe Erjasteile
zu mäßıgen Breijen.

 ee
Sursee
LIEFERT die BESTEN Wi |
Be Hefzöfen.Kochherde Bi |
R GasberdeWafchberde EM

„Sretiö!

   



 

"Gemeinde Dietifon ausdriiclich verboten.

 

 Hetikn.
BEE Dis auf weiteres find Berfammlungenirgend- |

welcher Art, fowie jeder Haufterhandel im GebieteIr

 

Bumiderhandlungen werden mit den höchiten a
geahndet.

. Dietikon, ‘den 10. Zuli 1920.

Die Gefundheitsbeßörden.J ;

Yietikon.
 

   Bekanntmadjung.
Nachdem über dad Gebiet der Gemeinde Dietikon dei

 

Stallbann verhängt wurde, und demzufolge Aindpieh ni
mehr für den Zug verwendet werden darf, ergeht au Di
hiefigen Wferdebefiger die Aufforderung, Gefuden von
Sandmwirten zur Einführung der Ernfe, fowie zur Be-
feflung der Felder für die Weiprübenfant unverzüglich
zu entfpredei.

Der Gemeinderat behält fich vor, bei Renitenz weitere
Mafnahmen anzuordnen.

Alfälige Beichwerden find an den Sf des Sand
wirtfchaftswefend Hr. Gemeindepräfidenf E. Sifher 3
richten. 221

Dietikon, den 12. Yuli 1920. 2:
Der Gemeinderat.

Dietikon. Behanny
Mira Bei, Sur

 

    

    

    
  

 

 

" gietikon,
‚ Geftüßt auf die ZTatjache, dafı in KHter

Belofahrern Senfen, Gabeln ug dergl. auf ihren
Velos mitgeführt werden, modurggf der Palfatıtenverkeht
in ganz erheblichem Maße Bg öftdet Noird, fehen wir mE“
veranlaßt, Diefe Ungehörigäefi  ftrifte zu 'perbieten.

Diea erden MWeifunng erhalten, jeden Velo:
fahrer, der fich Diefet Verfügung hviderfeßt, zur wer
zu bringen.

Kern den 6. Suli 1920,

   

    

er

|Zimmer-Wohnung

‚I mit S

.3u ve
Ian Be

. Gefudht
a1. Base in Dietikon von’
kleinerFamilie

>Merk

Hffetten unter Chiffre 2217 an
Die Erpedition ds. BI.

au mieten. gefucht
Kleine, ruhige Familie fucht |

uf 1. Oktober. event. früher frdf.

Mohmumng
oder Einfamilienhaus zu, mieten,
‚Dietikon oder Umgebung bevor-
zugt. Offerten unter Chiffre 2198
erbitte an Die Erpedition Ds. BI.

Gefugt
von älterem Chepaar 2131

3-3immerwohnung
(pünktliche Zinfer).

. Zu erfragen bei der Erpeditiong

 

 

   

 

    

au beIl

ufen
ons 1 helles

SeHe
nerhof” Kid© i, Pallens" für
grope, Fayit ‚ Tojzt®Bezichbar.
Zu.eetradgn bed. Eıv. 2202

  

   

etikon. — Anfragen unter !
te 2122 an die Gepedition.
 

Der Gemeinderat.Age

 

 

Dietikon. \

Hekanntinadung
betr. die

Unterbringung von Antomobi
Der Regierungsrat hat unterm 20. Mai

neue Verordnung erlaffen betr. die Unterbringungfbon Mutos
mobilen (Perforten: und Laftautomobile) und Wotorbonten
und des biefür beitüßten Benzins und Ahhch
ftoffe, welche 3 .T. eine wefeittliche a) Ya
herigen Beltimmungen bedeutet. $ ei

Das Einftellen von Fahrzeugen mt ganz oder teil®
tweife gefüllten Brennfhoffbehälter in übe Dec Räume fie:
unter feuerpolizeilicher Aufficht. 7 |

Mer folche Fahrzeuge m ei Gebäude einftelfen
bat dem Oemeinderat Anzege zu machen.

Handelt e8 fich um Sabrzeugge mit eitem Brennftoff-
behälter von mehr als 20 Kilo 2Firhalt, jo muß die Anzeige,
folgende Atgaben enthalten; 2174

a) Bezeichnung der Art MM5 Zahl der Motorfahrzeuge
autoinobile),

   

  

   

noill,

(Derfonen: oder

 

b) Sejunasvernig ger Dreinnftoffbehälter:
1 \

24

e) Naksersätknfig und areitung .eh
mes, Brandogficherungsnummer des Gebäudes, Ar
gaben. über A Autfernung und Benüßung der Nach
bargebaudez’ v

Der Anzeige if eitte einfache Orumdriffkizze im Da)
fabe von 1:0 beizulegen.

Bezüglich‘ ‚der weiteren aa und fpeziell die
Einrichtung And Deichaffenheit der Oavagen- und Einftell-
raume gibf die eingangs zitierte Verordnung Auffchluß,
welche ayf der Gemeinderatstanzlei eingefehen werden Fan. |

Geffigt hierauf ergeht an alle Befiger von Perfoneh
tautomobile, deren Einftellräume noch nicht behaud-

lich genehmigt find, die Aufforderung, folches duch ct

derlichen Belege Nnachzubolen.
f Nüchtbefolgung der Dorjehriften zitierter Beroronug

yırd, jofern es fich nicht um ein1ikrafrerhtliches Deiift hanz
belt, mit Polizeibuße bis auf Fr. 200.— geahndet,

Dietikon, deit 6. Suli 1920. 21
Der GHeneinderaf.
 

      

   

  die während de®Kant.-
Zürcherisch@n Stand-

2Aägl. in einer

"von 10000
. erscheinende

 

Buchdruckerei Tages-Anzeiger e “
Zürich. 2187
 

Da

de Kiumaltaler fonn jederzeit abonniert ven

efende Eingabe an den Gemeinderat unter Beilage kder     
Dılliale
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el
\ Schuhhans N

' Yofenbadh |
\ Dietikon h-
Kumemussh

I3u verkaufen
 

ein Mlafter dürre, tannene 2219 } LA
E r we

Spülten.
Zu erfragen bei der Exp. ds. Bl.

Zu verkaufen
.. eine

Geniril-Maseline
wegen Nichtgebrauc) 2192

a;un beim „Gentral".
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Kan

' ein größeres Quantum

    
   enDieBense g

' Montag Tages  

  

   

 

  
  

Montag Morgen zwi
SERDNEN €

en in der Papeterie des
mattaler". 2225

Gefucht.

; Ei Müdden
zur Aushülfe 2227

Plattner, Möbeljchr.

DBerbanditoffe
jeder Art, jomwie 1352

 

Berband - Matte,a
empfiehlt zu. billigften Preifer

6. Deuber-Kelle]
_—— Berbandftoffgejchäft 5
Boitjtraße : :

Amerikanifge
 

Armee-Shude | -
böcdhft folid und elegante Form,
äußerft billig zu verkaufen bei

Soh. Brenner, Schächlütrage.
(Belichtigung ohne Kaufzwang).

   
 

I3u verkaufen
| 2220

Moit
prima Qualität, jowie 200 Riter

| Sram(Bein
ch ‚Schärer, Bergbietikon.

8259993:9

Iu: verkaufen
1 Gasapparat, 1 Betrolges-
auparat, 3 Akksrdzitger, 1
Bartie Handaeitihte „Haus-
tesen“. 2223

Bei Soföktiger Abnahme: alles
billig, b. 3oH.Weiß, Biühlftr. 237:

 

   
enpfichlt

Roller, Bühlftr.

2 Beranntmachung.

 
Zeiephon! 137 ;

Stierli, Reppiichhof.

 
teilung des Ente Ä

; förlichen Seift 16

  

Wekioikierotbei mins.
n
Be;

Snfolge Ausbruch derMaul: und‘eoin
der Gemeinde Dietikon, sift jeder Verkehr ın fraglicher Ges
meinde auf das Allernptwendigfte einzufchränfen, von Seite
hiefiger Einwohnerfchaft, -

Biehbefiger hiefiger Gemeinde werben aufgeforbett, ‚bei
jeder verdächtigen Exjeheinung ihres Biehftandes (Rindvieh,
Schweine, Schafe und Ziegen) joferk ünterzeichneten Xe=
hörden Anzeige,zu machen,

Das freie Laufenlaffen von ‚Diefigen, fowie. fremden
Hunden ift bei Strafe, unterfagt.

Bewohner Dietilons haben ebenfalls jeden Verkehr in
unferen, Gemeinden zu. vermeiden. (Ganz. Deingliche Fälle
ausgenommen).

Im, Übrigen. wird, auf den Veichluß des Regierungs-
vate3 vom 22. Juni 1920 aufmerffam gemadit.
2224 aen.
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eekeen Handlung,
Drengartnerfirape

eohat-katSabine
a 40: Gt8.

 gokal-Sofcen-Fahrpläne
a 25 €t8.,

  

 

puffend in Bahnabonnementd,

enupfiehlt i

Bopeterie desN

 

 

   
    
  

   

    

   

  

  

hörge Beriligung I dem Grfeeferirame des Lime
niattales verm‘In.Nbeftehenden, im Fabrifareal an der

brFindiichen 2 Brunnen bi8

een3
i ARAAR einer zerz
4 Wochen, die am 10. Auguft 1920 abe

käuft, jehriftle ) und mit Begründung dem Statthalteramt
se Die Fee und. Pläne liegen hier während

Fürie, 12. Sul 19%. .

‚Statthalteramt 3ürid:
NR:‚SeaSatinlter,

  

I
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" kaufen sie bei uns am vorteilhaftesten, da wir sämtliche Kleidunbsetneke selbst ; ;
fabrizieren und 5 direkt an die Detail-Kundschaft abgeben. -
mWir offereren Ihnen: Mi

Nr. I Herren Anzüge aus engl. Cheyiots, braun, grau, gıünlich  Reklamepreis Fr. 1.

Nr. 2 Herren-Änzüge "erstki. Schweizerstoffe, braun, erünl., oliv mit feinem’ Des, Fr. 10.—

Nr. 3 Herren-Anzüge zanz sotide, prima Cheviots in alten Farben ne BR 2b.—
Nr. 4 Herren-Anzüge "Mass alle Banken asSo.a Fr. 139.—

Nr. 5 Knaben- und Burschen-Anzüge ” "ieobze"ierrencanzüge

Ben. Sannten geschlossen. Bra

Uhl)
   

  

  

  

  

  

   

  
  
  

   
   

  

 

FriNr. 6 Wasch-Anzüge Sportform, für 8-16 Jährige komplett von . : 2 ni

Nr. 7 Sommerblousen in allen Grössen von Fr..i2.
Nr. 8 Alpacca-Lüster Vestons, hochfein, elegant, ganz und halb gefüttert

Nr. 9 Baumwoll-Hosen, la. ohne umı ganz getüttert vn Fr. WB.
Nr. 10 Manchesterhosen zrima, 5 Farben Fr. 26.
Nr. II Uaberkleider »ı. indigo und blau-weis gestreift komplett, prima Fr. 15.

Nr. I2 Sonntag-Hosen grösste Auswahl von Fr. 24..  
|N

uli

 

   


